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Auch die Stammkunden bleiben weg
Geschäftsleute in der Gottenheimer Hauptstraße leiden unter den langen Bauarbeiten / Kritik an Gemeindeverwaltung

VON UNSERI'M MITARBEITI:1l

MARKUS FALLEIl

GOTTENHEIM. Die Gottenh('imel'
Geschäftsleute in der Hauptstraß(' be
fürchten kräftige Umsatzeinbußl'Il:
Weitaus länger als von der Verwaltunl/,
angekündigt, haben nach ihrer Ein
schätzung die Bauarbeiten zur Sanie
rung der Ortsdurchfahrt gedauert.

"Ich habe schon viele Stammkunden ver
loren und verzeichne einen erheblichen
Umsatzschwund", klagt beispielsweise
Gudrun Volk, Inhaberin der Storchenapo
theke. Hart war auch Tankstellenpächter
Roberto Negoveti von den Bauarbeiten
getroffen. Einige Woche lang war die
Tankstelle überhaupt nicht mehr über die
Hauptstraße anfahrbar, allenfalls Orts
kllndige haben sie über kleine Seitenstra
IIi'II "I'I'C'idll'll killllll'll. W('il sein lJmsatz
",1I1111l1i 111111'1 ,'1111" 1,,",1111111111' Sdlwl'il..

gesullkell Ist, hat die Aral Zentrale ihll
nicht nwhr mit dem Wal'l'llsorllllH'1l1 flir
delll:lllk;llllsshop hl'ilC'il'l'l. 1'.1' Ilt'zll'ill die
(;lill'r jelzl Wl'itillls alllw"lllllp,I'r li 111'1' d"11
;llIp,.'nwllll'll (;rollhilillki "kh hili drill
p,I'nd alll d,'11 111II'l'lIl.llIrlw,'rk"hr ,IIW,"
WI"SI'Il", ~.'Ip,ll'l', AII,h 1"'1 r,lll.lp,lo~., Illha
!ll'rill d.,s S,III'I'lhwal'l'llf',I's,II:i1h ,,\ 1:1
del(''' wei!l alls KlIlllkllf',,'spr:i1 11l'11, d,ISS
viele L('lIle ihre Eillk:illic jetzlllil'ht lIlelir
in Gottenheim, sondern anderenorts er
ledigen: "Sie haben sich an andere Ein
kaufsstätten gewöhnt."

Grundsätzlich begrüßen die Gewerbe
treibenden und die Apothekerin die Er
neuerung der Hauptstraße, die zuvor in
einem miserablen Zustand war. Sie fühlen
sich jedoch unzureichend von Bürger
meister Volker Kieber informiert. An
fangs sei in Aussicht gestellt worden, dass
die Bauarbeiten im Dezember 2006 been
det sein sollten. Letztlich dauerten sie bis
/0. Juli und danach hat die Telekom noch

elllm;lleille lIaustelle eingerichtet. Volker
KIl'ilt'r lIat Verständnis für die Sorgen der
(;"~.III:illsll·IIIt'."Die Beeinträchtigungen
Will'I'll d;I", silf',1er.

Wl'itl'l'hill kritisieren die Geschäftsleu
h', dil~,s KiC'ilt'r es abgelehnt hatte, einen
VOll dl'l' (;"Ilwillde finanzierten Werbefly
.'1' IWl'allszlIgehen, der die Gottcnheimer
11:111" ;11l1'I'gen sollen, wieder in den ört
lichell (;esch:ifIen einzukaufen. "Das wä
re eine nette Geste gewesen", sagt Rober
to Nigoveti. Dem hält VolkeI' Kieber ent
gegen, dass er ohne Gemeinderatsbe
schluss keine Aussage über den geplanten
Flyer machen könne. Nach seiner Ein
schätzung wäre das Projekt zudem unver
einbar mit den gesetzlichen Vorgaben,
dass die Kommune Werbung für Gewer
bebetriebe finanziert. "Das Thema steht
auf der Tagesordnung für die öffentliche
Gemeinderatssitzung am 17. September.
Wir werden intensiv darüber diskutie
ren", sagt er. Bei dieser Sitzung werde er

auch die Gründe für die unvorhergesehe
ne lange Bauzeit erläutern.

Die bisherigen Umsatzeinbußenflößen
den Geschäftsleuten Angst im Blick auf
den Bau der Umgehungsstraße B31 ein.
"Wenn die erst mal fertig ist, werden hier
die Lichter ausgehen", prognostiziert Pet
ra Hagios. Sie und die anderen Gewerbe
treibenden appellieren an die Gottenhei
mer, wieder in ihre Geschäfte zu kom
men. "Ohne ausreichende Einnahmen
lässt sich kein Laden und auch keine Apo
theke halten. Wenn die Geschäfte erst
einmal weg sind, werden die Leute mer
ken, was ihnen fehlt", sagt Gudrun Volk.
Nötig wäre in ihren Augen ein Hinweis
bei der geplanten Abfahrt für Gotten
heims Ortsmitte, der dieses Ziel auch
markiert. "Dass die Leute wissen, dass n

hier ins Dorf geht", sagt Petra Ha~los. Ilu

zu erklärt Volke I' Kieber: "An dl"WIII
Schild wird Gottenheim Milli' '''1'111'11
Das steht jetzt schon fest. U


